
ZUM TODE VO  Z N SOLAU 9RASS
Am Oktober 1999 verstarb in seiner Heimatgemeinde Hall in "Tirol
DDr Nıkolaus Cirass: Professor für Deutsches Recht: Oster-
reichische Verfassungs- un: Verwaltungsgeschichte und Allgemeine Wırt-
schaftsgeschichte der Universität Innsbruck 1im Alter NC 8 G Jahren. [Der
Verstötrbene, Mitglied der Osterreichischen Akademie der Wiıssenschaften,
Mitglıed der Britischen Akademie der Wıssenschaften un der Academıia
Roveretana Deglı Aglatı di SCIENZE,; Vorsitzender der Sektion Volkskunde der
Görresgesellschaft, gehörte se1it dem 5: Juni 1971 dem Wıssenschaftlıchen
Beirat der usanus-Gesellschaft

Nikolaus (srass wüurde 1913 1in Ampaß be1 1Tö geboren.
ach einem Studium der Jurisprudenz, der Geschichte un: der Wiırtschafts-
wıissenschaften habiılıtierte G sıch 1946 der Philosophischen Fakultät der
Unıversität Innsbruck für Osterreichische Geschichte un Landeskunde
W.e Igemeine Wirtschafts- und Rechtsgeschichte, wechselte jedoch 1948

die Jüristische Fakultät der Unıiversıität.
1959 auf den Lehrstuhl für Deutsches Recht, Osterreichische Rechts-,

Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte berufen, las (T nauch Wırt-
schafts- und Verwaltungsgeschichte und eitete zugleich die Institute für
‚Österreichische und Deutsche Rechtsgeschichte« sow1e AWirtschafts- und
Sozialgeschichte« der Universität Innsbruck. 1ef in seiner T ıiroler He1imat
verwurzelt, lehnte mehrfach Berufungen andere Universitäten Oster-
reichs und des Auslands ab

Gestützt auf eine universale Bıldung, richtete Nıkolaus (3rass bereits fruüuh
se1in Interesse auf Randgebiete zwischen den Disziplinen Rechtsgeschichte;
Kanonistik, Kirchengeschichte, Wirtschaftsgeschichte und Tiroler S..
kunde, S1Ee in einer Gesamtschau vereinen. SO entstanden seine rich-
tungsweisenden Arbeiten Zr Rechtsgeschichte der Alpwirtschaft, Zl recht-
Lichen Stellung der Kapitel, PALT: Rechtsstelung Tirols in Osterreich und dem
Deutschen Reich. den kirchenrechtlichen Wurzeln der Pfalzen un KO-
nıgskirchen, ZUrTr Staatssymbolik, insbesondere den Reichskleinodtien.

Als Herausgeber betreute mehrere Buchreihen, die Forschungen <UF
Rechts- und Kulturgeschichte und die Studzen <ZUF Rechts-, Wirtschafts- und Kulturge-
schichte. Zusammen mMit Finsterwalder edierte den der [Tiroler
Werstümer, [ Interinntal. Aus der kaum überschaubaren Fülle seiner Veröf-
fentlichungen ihre Fa legt weit ber 400 sind och hervorzuheben die
zahlreichen Beiträge F17 Wissenschaftsgeschichte, jer besonders MNENNECN

die Würdigungen VO Ludwig VO  ® Pastor un Albert äager, dem Vertasser

3C}



EIN UN SOLLEN: I JIE ETHIK DES NIKOLAUS VO.  z KUES

einer bis heute nıcht ErSEGTZFCA Monographie ber das ırtken des Nikolaus
VO Kues als Bischot VO  - Brixen.

Bere1its sehr fruh entdecken WIr be1 Niıikolaus (srass ein ausgepragtes In-
eresse Cusanus; WATLr doch seine Antrıttsvorlesung 1m Jahre 1949 dem
IThema Nikolaus VON Kues und dıe deutsche Rechtsgeschichte gewidmet. Die Jubi-
läumstetierlichkeiten des Jahres 1964 bewogen (Grass, im Auftrage der
Rechts- und Staatswissenschaftlichen Fakultät der Unıversität Innsbruck die
Redaktion einer voluminösen USANUS Gedachtnisschrift übernehmen: die
annn auch ach einıgen Verzögerungen 1m ‚Jahre 1970 erscheinen konnte.
Diese Festschrift sollte se1it den erken VO  3 Franz Sinnacher un: Albert
ager, Benediktiner der Abte!1 Marienberg 1im Vinschgau, abgesehen VO  .

einigen unbedeutenden Publikationen ach nahezu 100 Jahren die
Auseinandersetzung liroler Wissenschaftler mit Leben un Werk des be-
rühmten Brixener Fürstbischofs se1n. Insgesamt Beıiträge, untergliedert
ach den Leitthemen 1 heologie un Philosophie«, y‚Recht un Staatc C

als geistlicher Reichtsfürst« SOWI1E ( usanus un die Geographie« OonNnn-
ten vereint werden. DDer Herausgeber, zugleich Inıti1ator und treibende <ra
dieses ehrgeizigen Projekts, 1sSt selbst mMit fünf Arbeiten repräsentiert.

In der umfangreichen Untersuchung USANUS als Rechtshistoriker, Onellen-
kyıtıker und. ]urıst entwirft (ırass gewissermaßben eine Biographie des »Ju-
risten« Nıkolaus V 6& Kues, der 1in seiner (‚oncordantia C‚ atholica den
Versuch deutschrechtlicher Studien einer Verfassungsgeschichte« vorgelegt
habe Dabei werden die Gedanken des ('usanus VOTL dem Hintergrund
der staatstheoretischen un: kirchenpolitischen Anschauungen des 15. Jahr-
hunderts dargelegt, urn An dessen UOriginalıtät, Ja Singularıtät herauszuar-
beiten. Ausführlich würdigt (srass die Leistungen des (usanus als Quel-
Jenkritiker. dessen Entlarvung der ‚ Konstantiniıschen Schenkung« un der
yPseudoisidorischen Dekretalen« als Fälschungen 1T möglıch wurden, we1l
wiß seinen Zeitgenossen Kenntnis der Vergangenheit hoch überlegen WT

An vielen Beispielen emonstriert der Verfasser. Ww1€e intens1v sich der Br1-
Bischof ( ‚usanus bereits ach wenigen Onaten 1in die Geschichte

se1ines Bistums eingearbeitet un! OT der historisch gewachsenen Rechts-
stellung der Fürstbischöfe gemacht hatte

Eın eigenes K.apıte. dieses Aufsatzes ist der 1459 VO Cusanus betreuten
Kurienreform gewidmet. Andere Abschnitte beleuchten den Rechtsalltag
des Bıschofs, seine Aktıvıtäten als Lehensherr der dessen bewußte AI
ZUNg des Bergregals.

In seiner Studie ber den er Salzmaır Johann Frankfurter, dem C43-
Maı 14572 eine Eremitenregel vertalite, beschreibt (srass die

Geschichte der er Klause un geht dabei auf die damals ktuelle Aus-
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einandersetzung wischen V1a ant1qua« un y Devoatıo moderna« ein Dabe!

gelingt ihm, die Forschungen VO Rudaolt Haubst ZUT Verfasserschaft VO

Eyn deutsch T heologta un PAUIT Kontroverse wischen ( usanus un!: Johannes
Wenck durch LICULHE: Aspekte erganzen.

Eınen weıliteren Beıitrag widmet C3rass den Waldschwestern 1im Halltal
un der Wirtschaftsgeschichte dieses Klosters. Ihnen entwarf ( ‚usanus eben-
falls eine detaıillierte Regel, die och Jahrhunderte spater VO den <loster-
frauen befolgt wurde.

In einem vierten Artıkel tragt (srass Beispiele n) w1ie er-

schiedlich die Klausurbestimmungen in den Nonnenklöstern des Spätmit-
telalters beachtet wurden. Da 3 dem verhängnisvollen Kontlıkt des Kardıi-
als mit den Benediktinerinnen in Sonnenburg die MiBßachtung der Klau-

surregeln ein wesentlicher Streitpunkt bildete: wird e möglıch, durch Ver-

oleiche den Widerstand der Nonnen differenzierter beurteilen.
Als Nachtrag SE Festschrift analysıert (3rass die historischen Wurzeln

der Vogtel, die V den Brixener Bischöfen ber BPisentis, Benediktinerabte1
in Graubünden, beansprucht wurde, C1n REChHt: das auch ( usanus be-

haupten suchte, wenngleich hne bleibenden Erfolg.
/xwel Jahre spater, TI Jeote (srass dann seine Untersuchung USANUS

und das LOLksStum der Derge VOTL, CIn kulturgeschichtliches und volkskundliches
Kabinettstück, zugleich ein oglänzender Querschnitt durch die spätmittelal-
terliche Kulfir- und Brauchtumsgeschichte Tirols. Durch einen ständigen
Vergleich der pastoralen Anordnungen und der Verwaltungsinitiativen des
(Cusanus mMit den entsprechenden Verhältnissen in den umliegenden Terr1-
torien erscheint das Handeln des Brixener Bischofs vielfach in G: 1C
Bisher wen1g beachtete oberhirtliche Dekrete, Auswüchse der

Eucharistieverehrung oder AT Feier der Kirchweihfteste werden mMit den
Erkenntnissen der modernen Tıroler Brauchtumsforschung verglichen,
daß WIr vieltach ÜHHSESFE Urteile relatıvieren mMiussen Dabel sollte 1L1A1l nach-

sichtig SCIN: WEE1111 der ausgepragte Tiıroler Patriotismus des Verstorbenen
bisweilen das Handeln des Kardinals allzu StrcnNe beurteilen Aßt

Im a  re 1988 veröffentlichte (srass 1in der Festschrift für Gerhard
chnorr die Studie USANUS und das Fehdewesen, dargestellt Beishbiel der Gradner-
und Brunecker Fehde und des [ hurgauer KTr1egeS. Ausgehend VO den Ergebnissen
der bisherigen Forschung, die bereıits weitgehend den Ablauf der Gescheh-
nisse erhellen konnte, rückt (srass 161 dıie juristischen Aspekte jener
Konflikte in den Mittelpunkt, annn Parallelen rüheren Ause1inan-

dersetzungen aufzuzeigen. SO erscheint die Reaktion des (usanus m einem
1C. wird a1ılı nauch VO (srass entsprechend

1



EIN UN SOLLEN: [JDiIE ETHIK DLS NIKOLAUS VO.  — KUES

Neben den 12r knapp sk1i7zz1erten eigenen Beıiträgen Cusanustor-
schung mMu. als besonderes Verdienst VO  $ Nıkolaus (Grass hervorgehoben
werden, da durch seine damaligen Inıti1ativen und die VO ıhm rediglerte
Festschrift, der oroße Beachtung geschenkt wurde, ( usanus ıC  wr in das Be-
wulßlsitsein des Tiroler Geistesleben gerückt wurde. Seitdem beobachten WITr
eine wachsende Beschäftigung mit Leben und Werk des oroßen Brixener
Bischofs, die sıch auch in zahlreiche Veranstaltungen und Publiıkationen
niedergeschlagen hat

Nıkolaus (srass WAar eın ensch, der siıch leidenschaftliıch der Wissen-
schaft verschrieben hatte, NUur für S1e 7 leben schilen. Wır begegneten einem
Polyhistor, der WI1e€E kaum eın anderer die Quelleneditionen un die Fachli-
eratur überschaute. Se1in phänomenales, breites Wiıssen befähigte IBn ber
die renNzZen se1ines Fachgebietes hinaus Linıen zusammenzutühren un! Mal
sammenhänge aufzuspüren. Zugleich traf- auf einen faszınıerenden Uni1-
versitätsiehrer. einen geistreichen un wiıtzıgen ÜUnterhalter. einen Forscher,
der höchster Ehrungen e1n liebenswürdiger, bescheidener Mensch C
blieben WAL. Seine Hılfsbereitschaft konnte beschämen.

{Die Cusanusforschung verliert in Nıkolaus (srass einen ihrer bedeuten-
den Vertreter.

ermann Hallauer


